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Der Auftragsboom durch die anhaltend hohen Ölpreise hat es noch einmal bewiesen: Heizen mit Holz ist inzwischen eine beliebte Alternative zur Öl- und Gasheizung. Bei Privatleuten, Unternehmen und Kommunen steht heimisches Holz als umwelt-freundlicher Brennstoff hoch im Kurs. Damit hat die im Jahr 1998 gestartete Förderung von Holzpellet-Heizungen und Holzhackschnitzelanlagen ihr Ziel erreicht und läuft in dieser Form aus, da sich der Markt inzwischen alleine trägt. Über 5.000 Anlagen zur energetischen Holznutzung wurden bisher vom Land gefördert, davon allein im letzten Jahr rund 2.500. In den ersten Monaten 2006 haben sich sogar schon fast 6.000 Interessenten gemeldet. Die für das ganze Jahr zur Verfügung stehenden Fördermittel in Höhe von 5,3 Millionen sind damit bereits nach drei Monaten voll ausgeschöpft. 

Fachverbände, Wirtschaftsvertreter und das Umweltministerium waren sich im Rahmen eines Workshop in Düsseldorf einig: Eine weitere Unterstützung des Landes ist nicht notwendig. "Die Förderung von Holzpellets- und Holzhackschnitzelanlagen war immer als Anschubfinanzierung gedacht. 40 Millionen Euro sind für die Errichtung von Anlagen mit einer Wärmeleistung von 300 Megawatt geflossen und haben eine jährliche Nachfrage von einer Million Kubikmeter Holz ausgelöst", so Umweltminister Eckhard Uhlenberg. "Unser Ziel haben wir damit erreicht, wie die enorme Nachfrage zeigt. Angesichts der hohen Wachstumsraten auf dem Bioenergiemarkt kann der Staat sich nun aus der Förderung zurückziehen. Der Markt läuft selbständig." 

In Zukunft will Uhlenberg statt der Anlagen lieber die nachhaltige Versorgung mit dem Brennstoff Holz unterstützen. Beim Holzeinschlag im staatlichen wie privaten Wald sieht der Minister aufgrund der starken Nachfrage noch Potenzial, von dem Waldbesitzer und Holzbetriebe noch mehr als bisher profitieren können. Der Grossteil der Arbeitsplätze und Verkaufserlöse bleibt - anders als beim Öl -  dabei in der Region. 

